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Vertraut den neuen Wegen,

auf die der Herr uns weist,

weil Leben heißt: sich regen,

weil Leben wandern heißt.

Seit leuchtend Gottes Bogen

am hohen Himmel stand,

sind Menschen ausgezogen

in das gelobte Land.

Vertraut den neuen Wegen

und wandert in die Zeit!

Gott will, dass ihr ein Segen

für seine Erde seid.

Der uns in frühen Zeiten

das Leben eingehaucht,

der wird uns dahin leiten,

wo er uns will und braucht.

Vertraut den neuen Wegen,

auf die uns Gott gesandt!

Er selbst kommt uns entgegen.

Die Zukunft ist sein Land.

Wer aufbricht, der kann hoffen

in Zeit und Ewigkeit.

Die Tore stehen offen.

Das Land ist hell und weit.

Klaus Peter Hertzsch 1989

Vertraut den neuen Wegen
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Liebe Leserinnen und Leser unseres Gemeindebriefes,

"Krisenmodus" ist das Wort des Jahres 2023. Krisen habe es immer schon 

gegeben, allerdings nicht in dem Ausmaß dieses Jahres, begründete die 

Gesellschaft für deutsche Sprache in Wiesbaden ihre Wahl. "Wir sind 

umzingelt von Krisen", zitierte die Gesellschaft für deutsche Sprache 

einen Satz des Vizekanzlers Robert Habeck. Noch nicht bewältigte Krisen 

wie Klimawandel, der Russland-Ukraine-Krieg oder die Energiekrise 

würden von neuen Krisen eingeholt. "Nahostkrieg, Inflation und 

Schuldenkrise kamen nun hinzu und auch die Bildungskrise spitzte sich 

zu“, heißt es weiter in der Begründung der Jury. Der Ausnahmezustand 

sei zum Dauerzustand geworden.

Auch die Kirche kommt aus dem „Krisenmodus“ nicht heraus. Aus der 

„Missbrauchskrise“ erwuchs eine handfeste „Vertrauenskrise“. Angesichts 

massenweiser Kirchenaustritte meint man geradezu: Der Kirche laufen die 

Mitglieder davon. Die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD) hat in Ulm 

das Ergebnis einer Studie veröffentlicht. Kirchenbindung und Religiosität 

der Deutschen schwinden schneller als bislang erwartet. Für fast acht von 

zehn Befragten der Evangelischen Kirche hat Religion keine oder nur 

wenig Bedeutung. Schon im nächsten Jahr könnte der Anteil der christlich-

konfessionell gebundenen Menschen in Deutschland unter 50 Prozent 

liegen. 

Wie mit dieser Situation umgehen? Wie weitermachen? Krise leitet sich – 

zumindest von seinem griechischen Ursprung her – von „sich 

entscheiden“ ab. Da Menschen, sowohl Einzelne als auch ganze 

Gesellschaften, Entscheidungen nur allzu gerne vor sich herschieben, wird 

die Krise zu dem Punkt, an dem Entscheidungen unaufschiebbar werden.

"Krisenmodus"
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Wie das gehen kann? Im Januar haben sich Hunderttausende 

Menschen in Deutschland an den Demos gegen Rechtsextremisten 

beteiligt. Nicht mehr länger schweigen, sondern entschieden auftreten 

für Demokratie und Menschenrechte, so die Devise.

Die vor uns liegende Fastenzeit bietet die Chance, nicht den Kopf in 

den Sand zu stecken, sondern sich zu fragen: Was bedeutet das für 

mich? Wie will ich, dass wir in der Gesellschaft zusammenleben? Wie 

will ich Kirche? Was bedeutet für mich die Gemeinschaft einer 

Kirchengemeinde? Wie will ich glauben? Wie will ich leben?

Stelle ich mich der Krise, so ist das eine Chance! Die Chance in der vor 

uns liegenden Fastenzeit.

Ich wünsche Ihnen eine gute Zeit.

Matthias Hambücher, Pfarrer

Aufgrund aktueller Sorge finden Friedensgebete wie folgt statt:

17.00 Uhr jeden Dienstag auf dem Löwen-Markt 

17.15 Uhr jeden Donnerstag auf dem Ernst-Reuter Platz
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Am 26. November 2023 hat sich die Kirchen-

gemeinde St. Theresia mit einem Empfang im 

Gemeindesaal von der Pfarrsekretärin Ste-

phanie Titz verabschiedet, ihr langjähriges, 

tatkräftiges Engagement gewürdigt und ihr 

gedankt.

Fast 30 Jahre war sie das Gesicht im Pfarr-

büro. Sie ist das lebendige Gedächtnis von 

St. Theresia: denn eines kann man von ihr 

sagen: Stephanie Titz vergisst nichts: Men-

schen, gute und schlimme Ereignisse, freud- 

und leidvolle Situationen hat sie begleitet 

und in ihrer Erinnerung bewahrt. Viele fan-

den Platz in ihrem großen und weiten Herzen.

Als Pfarrsekretärin war sie nicht nur Herrin über das Pfarrbüro. Es gibt keinen 

Winkel in Kirche, Kindergarten, Gemeinde- und Pfarrhaus, den sie nicht kennt 

und für den sie sich nicht zuständig und verantwortlich fühlte. Als „Frau für alle 

Fälle“ arbeitete sie nach der Devise: Problem erkannt, Problem gebannt. Handwer-

ker mussten organisiert werden, und wenn die nicht schnell genug kamen, wurde 

selber Hand angelegt. Bei so mancher Überschwemmung war sie die erste, die mit 

Lappen und Eimer dem Dreckwasser zu Leibe rückte.

Das Pfarrbüro war immer bestens organisiert. Dank vorausschauender Vorratshal-

tung ging nur sehr selten etwas zuneige und wenn doch – dann hatte sie immer 

irgendwo noch ein geheimes Lägerle. Mit dem großen Maschinenpark im Pfarrbü-

ro konnten auch große Aufträge ruck zuck erledigt werden. Frau Titz druckte 

über die Jahre tausende Liedblätter, Flyer, - blaue gelbe grüne - und auch die Ge-

meindeinfos, die früher von einigen Gemeindemitgliedern bei Kaffee und Kuchen 

sortiert und geheftet wurden.

Bald 30 Jahre Dienst in der Kirche heißt auch alle Veränderungen in der Zeit mit-

gehen. Stephanie Titz unterstützte tatkräftig die beiden Pfarrer Hanns Schäfer 

Abschied von Frau Stephanie Titz 
als Pfarrsekretärin
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und Matthias Hambücher. Aus der Kirchengemeinde St. Theresia wurde in der 

Zeit die Gesamtkirchengemeinde Stuttgart-Nordwest, die Kirchenpflege wander-

te aus zum Verwaltungszentrum. Lange Jahre war Frau Titz als Sekretärin „Uni-

kat“, nun im Verbund mit Kollegen und Kolleginnen in Feuerbach und Giebel. 

Als sie begann, wurde gerade der PC eingeführt, nun gibt es das gemeinsame 

Netzwerk der Gesamtkirchengemeinde; erst Telefon – dann Telefonanlage und 

dann die digitale Einbindung des Telefons nach Feuerbach. Lange Zeit pflegte 

sie von Hand die schwarzen Terminbücher auf dem Schreibtisch - dann den di-

gitalen Custos-Gemeindekalender.

Begleitet wurde die sehr lebendige Gemeindearbeit in St. Theresia! Hier ist fast 

immer was los, oft auch 100 Sachen gleichzeitig. Es gleicht an ein Wunder, da 

den Überblick zu behalten. Besucher/innen, Briefe, E-Mails, 30 Anrufe oder 

mehr am Tag. Frau Titz war Organisationstalent und Gemeindemanagerin zu-

gleich. Und als Pfarrsekretärin war sie ja nicht nur Telefon-Hotline, Prellbock, 

Beschwerdecenter, Kummerkasten, „Wünsch-dir-Was-Automat“ - oft war Seelsor-

ge dran: face to face oder am Telefon. Sie hatte oft ein offenes Ohr für die viel-

fältigen Nöte und Sorgen der Menschen: deren Freud und Leid, Hoffnungen und 

Sorgen sind auch Freud und Leid, Hoffnung und Sorgen einer Pfarrsekretärin: 

dazu wenn man noch mitten drin wohnt und eigentlich – außerhalb der Arbeits-

zeit – ja auch mal nur Mensch ist.

Frau Titz umsorgte nicht nur die Gemeindemitglieder. Sie dachte auch für die 

Ehrenamtlichen mit: dass kein Antrag durch die Lappen geht und dass mög-

lichst nichts vergessen wird. An die Textabgabe für den Gemeindebrief musste 

sie erinnern, und dass man auch bitte den Kassenbeleg mitbringt, wenn man an 

sein Geld bekommen will. Für so machen „Spezialisten“ schrieb sie das Dreh-

buch. Mit im Blick waren immer auch die Pfarrer. Es gab fast keine Begegnung 

ohne liebevolle Aufmerksamkeit: legendär die Schale mit den Lindt-Pralinen.

„Eine Ära geht zu Ende!“ hatte Stadtdekan Monsignore Dr. Christan Hermes 

beim Abschied von Pfarrer Schäfer treffend gesagt. Das ist beim Abschied von 

Stephanie Titz auch der Fall. Die Kirchengemeinde St. Theresia sagt ihr ein herz-

liches "Vergelt's Gott – Dankeschön“.

Matthias Hambücher und Claus Mayer
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Abschied von Jürgen Schymura als 
Pfarrsekretär

2017 hat Jürgen Schymura nach längerer Vakanz die 

Regie im Pfarrbüro Salvator übernommen. Zunächst 

hat er noch Pater Konrad Werder an der Türe, am Te-

lefon und in der Sekretariats- und Verwaltungsarbeit 

entlastet. Nach dem Abschied der Salvatorianer hielt 

Jürgen Schymura zusammen mit dem Mesner und 

Hausmeister Andreas Panczyk vor Ort die Stellung. 

Den „Laden“ – Pfarrbüro - musste er fortan selbstständig schmeißen; war Kontakt-

person vor Ort und wichtiger Ansprechpartner für die Pastoralen Mitarbeiter/innen, 

die vielen Haupt- und Ehrenamtlichen, für Gemeindemitglieder und Kirchenbesu-

cher. Herr Schymura hat gezeigt, dass auch „ohne Pfarrer vor Ort“ der Laden läuft, 

weil sich mit selbstständigem Engagement, Ideen, Tatkraft und Courage vieles 

selbst bewegen lässt.

Herr Schymura widmte sich von Anfang an der Öffentlichkeitsarbeit. Galt es einen 

Flyer, einen Handzettel, ein Plakat zu gestalten, hat er sich der Sache kurzerhand 

angenommen. Seine Texte: kreativ, oft humorvoll, sprachlich perfekt, mit Tiefgang! 

Für „In und um Weilimdorf“ hat er genauso Artikel formuliert und wie für die Ver-

meldungen am Ende der Gottesdienste. Herr Schymura hat auch im Öffentlichkeits-

ausschuss mitgewirkt. Die elfte Ausgabe des Gemeindebriefes erschien im April 

2018 im neuen Format. Herr Schymura hat es übernommen, über die Veränderun-

gen zu informieren: „Mit der aktuellen Ausgabe wird das Kapitel ‚Gesamtkirche‘ um 

spirituell ausgerichtete Akzente ergänzt. Wissen und Spiritualität bedingen sich ge-

genseitig. So wird unter der Überschrift „Gut zu wissen…“ regelmäßig Wissenswer-

tes aus dem Bereich Religionen & Glaube erscheinen. Die Rubrik „Auf den Spuren 

von…“  lädt zu Begegnungen mit Menschen ein, deren Glaubensweg und Glaubens-

leben uns auch heute inspirieren können. Und zu guter Letzt erscheint auf der 

Rückseite des Umschlags die Kolumne „Fundstück“. Sie gibt unterschiedlichsten 

Textgattungen Raum angefangen bei geistlicher Lyrik über Kurzgeschichten bis hin 

zu einem Lied.“ In diesen Worten finden wir vieles vom Grundanliegen des Engage-

ments von Jürgen Schymura. 

Das Augenmerk des Pfarrsekretärs lag auch auf dem Pfarrhaus. Nach dem Auszug 

der Salvatorianer musste es zunächst für die Studierenden-WG fit gemacht werden. 
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Herr Schymura hat die Aufgabe der Hausverwaltung übernommen. Zuletzt hat er den 

Wechsel zur Flüchtlingsfamilie aus der Ukraine organisiert.

Die Identifikation mit der Gemeinde geht bei Jürgen Schymura weit über die beruflich 

geforderte Identifikation mit der Aufgabe des Pfarrsekretärs hinaus. Das ließ ihn 

auch manches Ärgernis und manche Unzulänglichkeit im Apparat einer Kirchenge-

meinde aushalten und durchtragen.

Dank organisatorischem Geschick und Fleiß - oft über die vereinbarten Arbeitszeiten 

hinaus – hat er auch die vielfältigen Tätigkeiten im Pfarrbüro bewältigt: Papier- und 

Schreibkram, Protokolle und Verträge, Kirchenbücher, Ablage und Registratur, für 

den Pfarrer Infos zusammenstellen, Ehrenamtszertifikate schreiben und Intensionen 

aufnehmen. Und immer wieder Gespräche. Der Donnerstagvormittag war da prak-

tisch: da konnten die Kirchenbesucher ihre Anliegen loswerden. Beim Weg nach Hau-

se, bei einem Spaziergang oder bei einer Joggingrunde hat er noch so manchen Brief 

selber als Postbote in die Briefkästen der Gremien- und Gemeindemitglieder gesteckt.

Ende 2023 ist er als Pfarrsekretär in den wohlverdienten Ruhestand gegangen - als 

Ehrenamtlicher wirkt er weiter in Salvator mit. Wir sagen Jürgen Schymura ein herzli-

ches Danke – Vergelt‘s Gott.

Matthias Hambücher und Verena Lambrecht

Abschied Pfarrer Stefanos Lemessa

Nach gut zwei Jahren in der Gesamtkirchengemeinde Stuttgart-Nordwest hat sich 

Pfarrer Lemessa verabschiedet. Wir sagen ihm ein herzliches Dankeschön.
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Fasching im Kindergarten St. Theresia

Auch in diesem Jahr ging es in unserem Kindergarten 

während den Faschingstagen wieder bunt und lustig zu.

Die Kinder durften sich ab dem schmutzigen 

Donnerstag jeden Tag verkleiden. 

Im Kreativbereich bastelten wir Faschingsdekorationen 

und bunte Clowns und im Bewegungsraum tanzten wir 

zu lustigen Faschingsliedern. Außerdem besprachen wir 

in unserem Morgenkreis, warum man Fasching 

überhaupt feiert.

Das Highlight wurde wieder unsere Faschingsfeier, die am Donnerstag, 8. Februar  

stattfand. Darauf freuten sich schon alle Kinder, Erzieherinnen und Erzieher.

Wir hoffen Sie hatten alle eine glückselige Fasnet - HELAU und NARRI NARRO!!!
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Geistliches Leben in der Fastenzeit 2024 

Zur Vorbereitung auf Ostern möchte der Arbeitskreis Geistliches Leben alle 

dazu ermutigen, die Spiritualität und die geistlichen Übungen und 

Angebote der Fastenzeit wahrzunehmen und zu nutzen.

In diesem Zusammenhang sind Sie am Samstag, 17. Februar 2024, zum 

geistlichen Abend in St. Theresia eingeladen. Das Programm beginnt mit 

der Abendmesse um 18 Uhr.

Anschließend können Sie im Gemeindesaal geistliche Übung praktisch bei 

„Bibel Teilen“ und „Einführung in Exerzitien im Alltag“ erleben - als 

Vorbereitung auf Ostern.

Keine Anmeldung erforderlich. Einfach kommen.

Wir freuen uns, wenn viele mitmachen.

Dauer: Ca. 75 Minuten 

Ende ca. 20.15 Uhr.
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Aschermittwoch
- Beginn der Fastenzeit

Die Fastenzeit beginnen wir am 14. Februar 2024 mit Gottesdiensten mit 

Aschenbestreuung als Zeichen der Umkehrbereitschaft

- um 9 Uhr in St. Josef

- und um 19 Uhr in Salvator und in St. Theresia

Gottesdienst mit Krankensalbung
Zum Gottesdienst mit Krankensalbung laden wir am Dienstag, 20. Februar 2024 

um 14.30 Uhr nach St. Josef ein.

Jugend-Bußgottesdienst
Der Jugend-Bußgottesdienst wird dieses Jahr vom Club gestaltet und findet am 

Samstag, 24. Februar 2024 um 18 Uhr in St. Theresia statt. 

Gottesdienst für Liebende in Salvator

Zum Gottesdienst für Liebende am 25. Februar 2024 um 

18.30 Uhr im Gemeindehaus Salvator laden wir ganz herz-

lich ein!

Festhalten und loslassen prägen unsere Beziehungen. Wie wir in diesem Span-

nungsfeld wachsen und reifen können und die Früchte einer reifen Beziehung ern-

ten können, wollen wir anhand tiefgehender Liebeslieder ergründen und dabei mit 

dem Projektchor Salvator besingen!

Feiern und besingen Sie mit uns Ihre Beziehung, lassen Sie sich segnen. Alle Paare 

jeglicher Art und auch alle aus Beziehungen Zurückgebliebenen sind zur Segnung 

herzlich willkommen.

Bee Gees – How deep is you love

Festhalten – Loslassen

Liebeslieder mit Tiefgang
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Weltgebetstag am 1. März 2024

In einer sehr aufgewühlten Zeit mit Kriegen im Nahen Osten und der Ukraine so-

wie vielen weiteren Kriesenherden, Vertreibungen, Hass und Gewalt wollen wir ein 

Zeichen setzen und zum Weltgebetstag, der jedes Jahr am 1. März 2024 gefeiert 

wird, alle Menschen herzlich einladen.

„…....durch das Band des Friedens“ - unter dieses Motto hattn Frauen aus Palästi-

na vor mehr als zwei Jahren die kommende Gottesdienstliturgie  erstellt. Aus ak-

tuellem Anlass wird dieser nochmals überarbeitet. Die Sehnsucht nach Frieden ist 

der rote Faden in dieser Liturgie.

Beim Weltgebetstag 2024 geht um eine „Reise durch das Land, in dem Jesus gelebt 

und gelehrt hat“, wie es in der Gottesdienstliturgie heißt. Eine Reise, die uns mit-

nimmt in ein Land mit langer Tradition und großer kultureller, ethnischer und reli-

giöser Vielfalt, aber auch mit schwerwiegenden Konflikten, unter denen die 

Menschen dort seit langem leiden.

Wir sind verbunden „...durch das Band des Friedens“, so der aus dem Brief an die 

Gemeinde in Ephesus (Kap. 4,3) entnommene gemeinsame deutsch-sprachige Titel 

des Weltgebetstag 2024. In diesem Bibeltext ist von Demut, Freundlichkeit und Ge-
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duld die Rede, aktive Tugenden, die Frieden stiften können, so schwer es auch sein 

mag. Sehr deutlich wird in diesem Gottesdienst die große Sehnsucht nach Frieden 

und Gerechtigkeit. Dabei geht es uns um ein solidarisches Hören auf die Stimmen 

palästinensischer Christinnen: 

In Giebel feiern wir diesmal den Gottesdienst zusammen mit der evangelischen 

Kirchengemeinde Stephanus am Freitag, 1. März 2024 um 19 Uhr in der Giebel-

straße 32.

In Feuerbach findet der Weltgebetstagsgottesdienst am Freitag, 1. März 2024 um 

19 Uhr in der Evangelisch- Methodistischen Kirche Stuttgart Feuerbach, 

Burgenlandstr. 106 statt.

Der Weltgebetstagsgottesdienst 2024 findet in Weilimdorf am Freitag, 1. März 2024 

um 18 Uhr im Wolfbuschgemeindehaus (Gemsenweg 7) statt.
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Musik der Zuversicht

Unter dem Thema „Musik der Zuversicht“ lädt unser „Chor von Josef“ die ganze 

Gemeinde am Sonntag, 10. März um 18 Uhr nach St. Josef zu seinem ersten 

Konzert nach der Pandemie ein. Nach vier Jahren der Ungewissheiten und 

Unabwägbarkeiten widmet sich der Chor seit Monaten dem „Requiem“ von 

Gabriel Fauré. Dieses Werk ist eine der schönsten kirchenmusikalischen 

Kompositionen der Romantik und zeichnet sich durch seine impressionistische, 

typisch französische Klanggestalt aus. 

Fauré schrieb dieses Werk in einer Zeit, als er sich von seinen Eltern 

verabschieden musste, und führte diese Komposition 1888 anlässlich der 

Trauerfeier eines befreundeten Architekten auf. Seine Bekanntheit erhielt es 

durch die Aufführung anlässlich der Pariser Weltausstellung im Jahre 1900 vor 

5000 Zuhörern. 

Faurés Anliegen war es, ein friedvolles Bild zu zeichnen. Viele Passagen sind 

gekennzeichnet von der Wandlung trüber Moll-Klänge in stimmungsvolle Dur-

Akkorde. Sie lassen uns tröstend das Himmelreich erahnen. Die Zuversicht 

scheint in dieser Komposition allgegenwärtig zu sein. 

Passend zu dieser Thematik erklingen noch zwei Lieder von Gustav Mahler „Ich 

bin der Welt abhanden gekommen“ und „Urlicht“, Claude Debussy’s „Syrinx“ für 

Flöte solo und eine Uraufführung von Detlef Dörner.

Ausführende sind Sonja Dörner, Flöte; Dominika Majdanová, Sopran; Jasper 

Lampe, Bariton; der „Chor von St. Josef“ und das „ensemble aequinox“.

Eintrittskarten sind im Vorverkauf für € 12,- (Schüler/Studierende € 8,-) bei den 

Chormitgliedern, im Pfarrbüro von St. Josef und bei der Buchhandlung Schairer 

in der Feuerbacher-Tal-Straße 3 erhältlich und an der Abendkasse für € 15,- 

(Schüler/Studierende € 10,-).
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Ökumenischer Kreuzweg der Jugend

Der Jugendkreuzweg wird dieses Jahr von den Ministranten aus Weilimdorf 

gestaltet und findet am Samstag, 9. März 2024 um 18 Uhr in St. Theresia statt.
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Frühschichten in der Fastenzeit in St. Josef
Auch in diesem Jahr wollen wir die Fastenzeit wieder nutzen 

und uns an drei Fragen jeweils um 6 Uhr auf den Weg ma-

chen hin zu den Kar- und Ostertagen. 

In diesem Jahr wird uns das Thema "Mit allen Sinnen durch 

die Fastenzeit" durch die Andachten begleiten. Im Anschluss gibt es wieder Kaffee, 

Tee und Zopf im Gemeindehaus.

Herzliche Einladung zu den Frühschichten

am 8. März, 15. März und 22. März 2024 jeweils um 6 Uhr in der Kirche St. Josef

Patrozinium St. Josef
Save the Date 

Am 17. März 2024 findet in St. Josef das Patrozinium, also der Gedenktag an den 

heiligen Josef statt. Dazu wird um 11 Uhr ein festlicher Gottesdienst gefeiert, für 

die ganz Kleinen gibt es parallel einen Gottesdienst im Gemeindehaus. Im 

Anschluss gibt es einen (Steh-)Empfang im Gemeindehaus. Weitere Informationen 

zum Programm entnehmen sie bitte demnächst unserer Homepage und über 

Custos.

„Jesus lädt uns ein zum Mahl“ - 
Erstkommunion 2024

Im Januar hat für  84 Kinder mit dem Willkommensfest und einem Gottesdienst in 

den 3 Gemeinden die Vorbereitungszeit auf die Erstkommunion  begonnen.  Wir 

freuen uns mit den Familien auf schöne gemeinsame Erlebnisse auf dem 

Glaubensweg. Die Katechesen in den Kommuniongruppen werden von Eltern 

geleitet und finden sonntags im Gemeindehaus statt. 

Wenn die Kommunionsfamilien mit uns am Sonntag Gottesdienst feiern können 

Sie mit einem freundlichen Wort oder einem Lächeln zeigen, dass die Kinder und 

ihre Familien bei uns willkommen sind.

Die Erstkommunionsgottesdienste werden sein: 14. April in St. Josef, 21. April in 

St. Theresia, 28. April in Salvator.
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Spätschicht
Die Spätschicht der Jugend ist am 21. März 2024 um 19 Uhr in St. Theresia im 

Gemeindesaal.

Bußgottesdienst der Gesamtkirchengemeinde

Der Bußgottesdienst findet dieses Jahr als Wort-Gottes-Feier am Samstag, 22. März 

um 18 Uhr in St. Theresia und am Palmsonntag, 26. März um 18.30 Uhr in 

St. Monika statt. Der Jugend-Bußgottesdienst ist am Samstag, 24. März um 18 Uhr 

in St. Theresia.

Beichtgelegenheit

Samstag, 23. März 2024, 16.30 Uhr Beichtgelegenheit in Salvator

Samstag, 23. März 2024, 19 Uhr Beichtgelegenheit in St. Theresa

Karfreitag, 29. März 2024, 9.30 bis 10.15 Uhr Beichtgelegenheit in Salvator

Karfreitag, 29. März 2024, 10.30 Uhr bis 11.15 Uhr Beichtgelegenheit in St. Theresia

Palmsonntag

Unsere Familiengottesdienste am 24. März 2024 beginnen jeweils vor der Kirche. 

Symbolisch ziehen wir jubelnd und mit Palmzweigen in Händen in die Kirche ein, 

so wie Jesus damals in Jerusalem mit seinen Jüngern und einer großen 

Menschenmenge. Dann werden auch wir miterleben, wie die Stimmung kippt: aus 

dem begeisterten Jubel wird ein zorniges "Kreuzige ihn!" Wir sind in der 

Passionswoche angekommen.

Palmsonntag, 9.30 Uhr in St. Theresia, Weilimdorf 

Palmsonntag, 10 Uhr in Salvator, Giebel

Palmsonntag, 11 Uhr in St. Josef, Feuerbach
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Gründonnerstag

Fußwaschung als Zeichen der Liebe und das letzte Abendmahl als Zeichen der 

Gemeinschaft mit Jesus und untereinander prägen den Gründonnerstag, 28. März 2024.

• Gründonnerstag für Kinder um 15 Uhr im Saal von St. Theresia, Weilimdorf

Feier des letzten Abendmahles

• um 19 Uhr in Salvator, Giebel, anschl. Ölbergandacht

• um 19 Uhr in St. Monika, Feuerbach, anschl. Ölbergandacht

• um 21 Uhr in St. Theresia Weilimdorf mit dem Chor St. Theresia, 

Karfreitag

Am Karfreitag, 29. März 2024 gedenken wir des Leidens und Sterbens Jesu.

• Kreuzweg um 9.30 Uhr in St. Theresia, Weilimdorf und um 10 Uhr in

Salvator, Giebel

• Kinderkreuzweg jeweils um 11 Uhr in Salvator Giebel, St. Josef

 Feuerbach und in St. Theresia Weilimdorf

• Gedenken des Leidens und Sterbens Jesu um 15 Uhr in Salvator Giebel, 

St. Josef Feuerbach und in St. Theresia Weilimdorf

Firmung 2024

Die Firmung für Feuerbach, Weilimdorf und Giebel in diesem 

Schuljahr wird am 13. und 14. Juli 2024 in der Salvatorkirche sein. 

Alle Infos rund um die Firmung gibt es online.

Die Anmeldung ist bereits abgeschlossen, mögliche 

Nachzügler melden sich bitte umgehend im Pfarrbüro
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